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Die Rückkehr der deutschen Delegation.
Dr . Luther beim Reichspräsidenten.

TU Berlin , 5 . D z. Tie deutsche Delegation ist gestern
mittag kurz nach halb 1 Uhr auf dem Lehrter Vahnhos wieder
in Berlin eingeirosfen.

Auf dem Bahn eig , der durch ein Aufgebot von Schupo ab-
ge'pcrn war , hatten sich zur Begrüßung für da ; Kabinett
Reich wehrmini icr Tr . Gebier,  vom Auswärtigen Amt di«
Ministerialdirektoren Köppke und Wallrath , für die Prejseablei-
Inng der Neichsregicrung Ministcrialdirek or Kicp und Geb.
Rat Sll -r . ferner Herren der Reichskanzlei und Vertreter an¬
derer Behörden , sowie zahlreiche Pressevertreter eingesunken.
Bon den ausländischen Vertretungen in Berlin sah man den
englischen Geschäftsträger Addison , den französischen Ge¬
schäftsträger de Laboulaye , den belgischen Geschäftsträger Graf
Du cel und den tschechischen Gesandten Krofta . Von den An¬
gehörigen der Delegationsmitglieder waien u . a . Frau S .rcje-
mann und Frau von Schubert anwesend . Als erster entstieg
Reichskanz ' er Tr . Luther  dem Zug , darauf Tr . Stre se¬
in ann  und die S .aats ekretöre Kempner und von Schu¬
bert.  Darauf folgten die übrigen Mitglieder der Delegation.
Die Ankommenden wurden heimlichst begrüßt . Die Herren
äußcrten ^ ich über ihre Reise sehr befriedigt und bestiegen die
beieitstehenden Automobile . Ter Reichskanzler begab sich josort
zum Reichspräsidenten,  um ihm über die U'Mvoncei .c
Bericht zu erstatten.

Dr. Etreseiuana über die Bedeutung der Unterzeichnung.
TU Paris , 5. Dez . Reichsaußenminister Dr . Stresemann hat

»or seiner Abreise aus London auch Saucrwein eine Erklärung
für den Matin abgegeben . Er sagte u. a .: Die Unterzeichnung
der Abmachungen von Locarno müsse die Garantie für eine
neue Entwicklung der beteiligten Staaten sein , wenn sie die
Bedeutung haben solle , die Briand ihr mit Recht in seiner An¬
sprache zugeschrieben habe . Die notwendige Arbeit müsse von
allen S .aatcn untcrncmmen werden , wenn der Deist des Zu¬
sammenwirkens auch tatsächlich in den Beziehungen der Votier
zueinander zum Ausdruck kommen solle. Das sei nicht die Ar¬
beit von einigen Wochen eher Monaten , sondern sie müsse die
kommende Periode der europäi cken Politik beherischcn . Es
seien in der Pariser Preüe Bedenken ausgedrückt worden , die
Mehrheit des deutschen Volkes werde den Reden des Ne ' ^ s-
lainlers und des Neichsaußenministers in London nicht tei-
xstichtcn . Daß das deutscĥ Volk nach den Erfahrungen der
Vachkr ' egsjah e einem gewissen Skeptizismus huldige werde
niemanden ülerra ' chcn. Er sei aber überzeugt , daß die Zwei¬
fel überwunden werden tönnien , wenn diejenigen , die sich dem
Werk der Solidarität gewidmet hätten , auch alles ausböten , um
sie in Taten umzusetzen.

Fortlaufende Verhandlungen in den Hauptstädten.
TU Berlin , 5. Dez . Wie uns von maßgebender Sette ver¬

sichert wird , trifft die Londoner Meldung , daß im Februar
eine Konferenz in Paris stattfinden solle , nicht zu. Die beulst ;«
Delegation sicht gerade darin ein besonderes Ergebnis der Kon¬
ferenz von Locarno , daß durch die Tagung «m « neue E schästs-
grundlage geschaffen ist, auf der lausend Verhandlungen stalt-
finden über die von Deutschland noch ungeklärte Frag :. Be¬
kanntlich wird nach der Rückkehr des Ncichslommisiars v. Sim-
mern von Koblenz über die Rheinlandslagen und am 7. Dezem¬
ber in Paris über die deutsche Luftfahrt verhandelt ! erden.
Außerdem laufen ununterbrochen Verhau lungrn in den Houpt-
städten , auch in Berlin , sodaß schon deslialb zu einer Sonder-
konferenz kein Anlaß vorliegt . Auch in London hat die deutsche

Delegation lediglich Gelegenheit genommen , mit den teilen¬
den alliierten Staatsmännern die eingehenden privaten Un¬
terhandlungen für dee noch schwebenden Probleme anzujangen.

Heute Niick e tt des Neichskab .netts.
TU Berlin , 5. Tez . Wie die Teiuinon er ;ährt , wird nach

den bisherigen Dftpo iticnen . die sich kaum noch ändern bürf-
ten , heute vormittag um N Uhr ein .- Kabineussitzuag statttin-
den . in der oerschidene Fragen zur Beratung stehen . Im An¬
schluß daran wird e.ne Mini êröesprechung statisinüen . Es ist
damit zu rechnen daß nach dercm End : der Reichsianzler tum
Reich Präsidenten die Demission des gesamten Kabinetts über¬
reichen wird.

Die Entschließung des Reickspräsidenten über seine weite -en
Schritte ist kaum sofort zu erwarten . Er wird rein parlamen¬
tarisch Vorgehen und zuerst die Führer üer einzelnen Parteien
zum Vor . rage zu sich killen , um sich auch ein Urteil über die
allgemeine Lage bilden zu können . Da die Parteiführer zum
Teil nicht in Berlin sind , werden darüber einige Tage verge¬
hen . Das Zentrum  hat zwar für den verreisten Herrn Feh-
renbach Herrn Marx mit der Führung der Verhandlungen be¬
auftragt . Die Demokraten  aber sind aus ihrem Parteitag,
die Sozialdemokraten werden sich vor Dienstag nicht äußern
wollen . Der Reichspräsident wird al o einige Tage brauchen,
um die Aeußcrungen der Parteiführer entgegennehmen zu kön¬
nen . Niemand zweifelt aber daran , daß er dann Herrn Tr.
Luther mit der Neubildung des Kabinetts beauftragen wird.
Herr Dr . Luther selbst scheint sich auch nicht im klaren darüber
zu sein , wie er weiter verhandeln soll, zumal die Pertönlichuett
des Zent .' umsuiiterhcndlcrs das starke Festhalten an der Gro¬
ßen Koalition bedeutet - Wenn es aber richtig ist, daß Sie So¬
zialdemokraten  am Dienstag ein Programm aasarb -.-iteu
wallen , das besindrrs die sozialpo itische Seite herauShcbt,
dann werden sich v. r ^.uttra . in l aUcin lei o r Deutft ^ n
Volksgartei , sondern auch bei dem Zentrum gegen die Große
Koalition unüberwindbare Schwierig . .' , ! n zeigen Jedenfalls
sieht , wie wir schon sag .en . die Lage nicht so aus , als ob an
eine übeistürzte Neubildung d s Kabinetts zu deuten sei.ck
Das deut 'k?e EilrerMrm in Amer .aa.

Balcize Rückgabe in Aussicht?
TU Nrwpork , 5 D z. Tie , R . w Wo id " berichtet

ans Washington d .ß zw schen der amerikani chen Regst rang,
oer . reien d, rch den At .or ey-Ge „ erat and da ; Shatzaml . mi!
d: r dcullchen R . gierung über ein Abko -'m .' ii verttand . i : w . oe,
das d e Rück abe des deutschen Eigentums in naher Zulu ist
zum Zi le ha e . Ter Plan sei noch nicht qünziich seii .o ge¬
stellt , habe aber in den Grundzügen bereits di - Zustimmung
aller Beteiligten g .sunden und sehe .atmende Einzelheiten oor:

1. Amerika legt eine Scha -aaleihe über 250 Millionen Tol-
lars auf . die aus o.n Da . . N gn, ' n , oll,
und besriid gt aus deren E trägnis die amerikani ' ch. n An-
spri che geren Tcatschiand . 2. Deutschland verpflichtet sich, die
Zinsen auf das bftchla nahinte Eigentum im Betrag von 30
Mill . Dollars als E llschädigung für die amerikani ' chen An-
'prüche zur Verfügung zu stellen . Auße . dem erklärt sich Deutsch¬
land bereit , von der auf ' ulegendcn Anleihe 50 Mich Dollars
statt Bargeld in Zahlung zu nehmen . 3. Verpflichtet sich
Deutsch !« ' d. nach Rückgabe d.s Eigentums alle Ansprüche fal¬
len zu lassen und alle Prozesse einzustcllen.

Annahme der franZM . ZnUaLiorrssorlage.
Vor einer Umgestaltung

des Kabinetts Briand-
Das Finanzprogramm Loucheurs vor dem Senat.

TU Paris , 5. Dez . Das Finanzprogramm Loucheurs , das
Maßnahmen zur Sicherung der Finanzlage und zur Wiedcr-
ausr ch ung des Flamen Vorsicht, ist am Donnerstag in den
großen Linien sirriggcstcllt worden . Loucheur hat das Projekt
maßgebenden Persönlichkeiten vo .gelegt . Die Besprechungen
w .rden heute und morgen fortgesetzt . Bis Dienstag wird eine
neue Bearbeitung d .s Projekts oorgenommen , worauf es dem
Ministerrat unterbreitet werden wird . Darauf findet die Ein¬
bringung in der Kammer statt . Der Senat hat gestern nach¬
mittag mit der Aussprache über das Jaslaiio ..sproftkt begon¬
nen.

Der Finanzm 'nistcr Loucheur erklärte in der Debatte : „Es
macht mir keine große Freude , eine neue Banlaoter .auikgabe
schlagen zu müs en und ich bitte dir Anwesenden , nicht zu glau¬
ben . daß ich d^mit eine n . u : Finanzpolitik einiciten w .ll . Die
Regierung steht aber hatten Tatsachen gcgenümr und muh bis
-um 3t . Dezember neben den lausenden Ausgaben Verpflich¬
tungen in Höhe von 5 ^ Millimden erfüllen ' Loucheur wies
bann noch darauf hin , daß die g .fordcrle Inflation durch neue

üedeckl werde . Das bo oeise , daß die Regierung nicht
vie Absicht habe , mit der Ausgabe von Banknoten ständig sort-
Sufahren . Was die Zahlungen Deutschlands anbclange . jo er¬
reichten sie im Jahre 1925 IZok Millionen . Es liege kein

Grund zum P ssimismus vor . Wo auf es ankomme , sei der
Ausgleich des Budgets und die Schaffung neuer Einnahme¬
quellen , um die Am rufierung der Schulden durchzuführen . In
diesem Z s. mmenhange kündigle der Finanzminisier die Ein¬
bringung von 4 verschiedenen Proseklen für die kommende
Woche an . Darauf wurde die Sitzung abgebrochen und aus
9 )4 Uhr abends vertagt . Aus der Debatte ergab sich der Ein¬
druck, daß im Senat eine Mehrheit zugunsten des Jnftalions-
projellcs gesichert ist.

Umgestaltung des Kabinetts Briand?
TU Paris , 5. Dez . Die französischen Finanzgesetze , die von

der Finanzkommission des Senats gestern abend mit 18 gegen 3
Stimmen unverändert angenommen wurden , dürften höchstwahr¬
scheinlich in derselben Form heule nachmittag vom Senat ratifi¬
ziert weiden . In unterrichteten Kreisen wird der Vermutung
Ausdruck gegeben , Laß die Stellung Loucheurs trotz der per¬
sönlichen Rechisertigungscrklärung , die der ginanzminister in
der gestrigen Nachtsttzung abgab , sehr erschüttert ist. Die Vor¬
eingenommenheit gegen Louklxr beruht vor allem auf sentimen¬
talen Erwägungen und des gegen ihn erhobenen Vorwurfs , Laß
er während des Krieges maßlose Gewinne erzielt habe , wurde
durch >eine Erwiderung nicht entlrcifter . Die Behauptung des
Finanzministcrs , daß er sämtliche Altien veräußert Hab«, wird
von einem hiesigen Finanzblatt energisch bestritten . Man hält
cs für mcgiich , daß sich Briand bereits in tur ' er Zeit wird
stürzen la,sen , worauf er mit der Neubildung des Kabinetts
beauftragt würde , und die Finanzen entweder dem Abgeord¬
neten Pietri oder dem Senator Marsal anbielen würde . Auf
diese Weile würv « er es dahin bringen , daß sein umgeslaltetrs

Tages -Spiegei
D'- de"ftck>: Delegation ist gestern mittcg in Le-Ün eingetrost

fcn. Reichskanzler Dr. Lutster begab sich sogleich u n ...cill s»
prksidrn cn, um Bericht über d e Unterzeichnung u»d die Be¬
sprechungen in London aüzust-tttcn.

»

Heute mittag findet ein Kabineit- rat in V« lin statt, »n welchem
Bericht über djx Londoner Eindrücke erstattet werden w>,d.
In einem sich anschkftßeaden MiNft'erri:. r̂ krd soda-.n di«
Mission des Kabinetts beschlos en werden.

*

In polrttschen Kreisen nimint man mit Bestimmtheit an, oah
wiederum Dr. Lur̂ r mit der Ncuoirdung des Kabinett« be¬
auftragt werden wird. «

Der Finan ^rn- schuß »es Scnars nahm die Inflation »»«-!» «̂
Lo-.-chours an. D?an rechnet mit einer bal igen Umbildu i.ck
dos Kabinetts Briand, da Fiuanzminister Louckcur lein«
Sympathie mehr findet. »

De« l>clgrsche Kriegsmintster Kerstens hat de» Geietzcntwuf
über die Stärke des belgischen Heeres im Jahr : 1828 ern̂ e-
brvcht. Die Höchststiirle wird auf 77 80V Dian» einMirßr .ch
der Truppen im besetzten Rheinland beschränkt.

Die Drusen haben in der Nacht vom 2. z"m 3. Dezember eine»,
heftigen Angriff auf eine srauzösische Kolonne im Gebiet d:s
Hermon-Leb-rges unternommen. Die Drusen wurden mit
schweren Verlusten zurückLeworie«.

»

Aus Norfolk wird gemeldet, daß die Küste von Virginia kV r.
einigte Staalens von einem heftigen Wirbelsturm hrimg:>>cht
wurde, der dis Stadt Norfolk fast zsr Hüllte verwüstete, kr« r
gci.Pt« Teil der Schiffe »m Hasen ist zerstört worarm ktt-e
Stadt Norfolk hat etwa 125 800 Eivwo .fnrr.

Kabinett eine größere Mehrheit erhält . Es wirs behauptet,
dnß diese Entwicklung im Einverständnis mit dem Präsidenten
der Republik bereits vorbereitet wird.

Aus dem besetzten Gebiet.
'Einrücken der engli chcn Beiatzuua ,» Wicsoa -en.

LU Wiesbadrn , 5. Dez . Seit zwei Tagen rücken mst rinbe-
mcrtt , zum Teil währen .» der Rack :. e :n .vln « Truppen der eng¬
lischen Besatzung hier e.n , di« als üittiartterinacher die notigen
Vorkehrungen treffen . Heute fräst sind weitere kleinere Abtei¬
lungen hier angelommcn.

Neu -: Wrhnungdftr ' :r " r - o -r Besatzungstru «.^
in der Pfalz.

TU Berlin , 5. Dez. Wo' s ^ ..nblättcr m'lLen. hoi dr».
Belatznngsbehörde von der Stadivenvalttmg Neulladt a. H. die
Frei' ellung von 30 Un.cro' izie'Swostnungen bis i 'm 10 De¬
zember verlangt We weiter ver'uulel sollen nach New'uett
cineinhslb oder zwei Ba âilloü« Jiftanlerte verlegt werden.
Auch nach Zweibrüclen sollen neue r onzön'cke Trnvpen kommen.

Die Entfestigung Kölns vollzogen
TU Köln , 5. Dcz. Die im Fnedensoeriraa von Bettallles

vorge ehene Ent ' esittgung der Stadt Köln hat nunmebr im we¬
sentlichen ihren Abschluß gefunden . Es sind olle Fons zerstört
wo den , kück auf einige wenige auf der re ' <en Nbein eite , über
deren Schicksal noch nicht enttchieLen ist. Die '« Weile sind aur
Anweisung der Dc 'ohungsbehk Le sieben geblftcheN.

Amnrstieverhand ' ungen in jtoblenz.
TU Berttn , 5 Dez . Dem D . T . zufolge findet anmnos de,

nächsten Woche zwisü .-en deulsichen Negierungslomm 'issaren uiid
Vertretern der Interalliierten Rheinlandkommisiion in Koblenz
eine Besprechung stall , in der die Do -aus !etzungen einer weite¬
ren Amnestie im bel-^ ' - -

Noch keine SleUungnahme der Regierung.
TU Berlin » 5. Dez . Gegenüoer einer Korresvondenzmel»

düng , daß das Reichsfinanzministerium sich mit der Absicht
trage , den Beamten eine einmalige WirUchaftsbeibilse zu ge-
w ..hren , wi :d von zuständiger Stelle aus die AuSfübrunaen des
Sta bs k etärs Tr . Fischer vom Reichsfinanzministerium im
HauS .-al saus ch .ß des Reichstags vom 25 . November hinye-
wie en , in dem dieser gegenüber verschiedenen Anträgen er-
tft .rle , daß b i einer Erhöhung der Btanuengehälter die Rück¬
wirkungen auf d e übrigen Beamten der Länder , der Post , der
Reichsbahn und der Gcmeft den berü 'sichl.gt werden müßten.
Für das Reichssinanzministeri - -n sei es rm Augenblick nicht
möglich , dazu Slelluiig za nehmen , bevor nicht das Problem
der TÄung genau geklärt sei. Reickskanzler Tr . Lutber un-
tcrttiich auch für das Kabinett diese Ausführungen , indem er
darauf hinwi .s , daß das gegenwärtige Reicsts .abineit diese
Frage wegen der großen finanzi ll . n Verantwortung ^ nicht
mehr klären könne . Im Haushaltsausschuß wurde ein sozial-
den .ok atijchrr Anlraz angenommen , wonach die Relchsrcgie-
rung bis zum 9 . Dezember noch das gesamte Material vorlcgen
will , um dem Aus .chuß noch vor Weihnachten zur endgü .liaen
Stellungnahme über die Auswirkung neuer Gebaltsfordcrungen
ein Bi d zu schüf en . Eine weitere Stellungnahme otS die des
StaalsselretärS ist vom Reichssinanzministertum überhanpt nich>
erkolat.



Kleine politische Nachrichten.
Rücktritt de» belgischen Finanzminister ». Der belgische

Finanzmtnister Tschoffin hat au» Gesundheitsrücksichten seinen
Rücktritt eingereicht. Sein Nachfolger wird der gegenwärtige
Wirtschaftsminister Poulet sein.

England und die AbrüstunvSfrage . Die von Austen Cham»
berlain gebrauchten Worte , datz Locarno nur der Anfang der
Verständigung sei, wurde in Konferenzkreisen zur Unterstützung
des Borschlages gebraucht, daß jetzt eine allgemeine Land-
abrüstunnSkonserenz einberu 'en werden müsse. Wie aus poli¬
tischen Kreisen verbautet, hat die briti 'che Regierung bis jetzt
keine endgültigen Schritte für eine derartige Konferenz unter¬
nommen.

Verminderung der britischen Flotte . Der UnterstaatSstkrctSr
der Admiralität , Davidson , teilte dem Unterhaus « mit, daß in
oer allernäcksten Zeit 3 Kreuzer . 18 Zerstörer . 7 Unterseeboote.
5 Depottchisfe und 3 Minensuchboote außer Dienst gestellt er¬
den würden . Huf eine Anfrage teilte der Luftfahrministrr mit,
daß die in Kriegsbereitschaft befindliche britische Luftflotte in
oer Heimat aus 27 >4 Geschwadern zu je 12 Flugzeugen und
im Auslande aus 18 iL Geschwadern besteh«. Dazu kämen noch
g Geschwader Wasserflugzeuge.

Abschluß einer europäischen Konvention ln der Binnen¬
schiffahrt. Die vom Völkerbund organisierte Konferenz zur Ver¬
einheitlichung der Binnenschiffahrt , an der auch Deutschland
und Rußland beteiligt waren , hat zum Abschluß einer eu ovä-
ischen Konvention geführt. Die Staaten Europas können dic'er
Konvention bis 1. Oktober 1926 beitreten . Die meisten Staaten
>aben bereits unterzeichnet , darunter auch Deutschland und
stußland . Dte Konvention ist das erste allgemeine internationale
llbkomen, da» auch von Rußland unterzeichnet wurde.

Regierungskrise in Holland . Wie die Morgenblätter aus
^>aag melden, empfing di« Königin den für die Kabinettsbil¬
dung auSerlehenen Tr . Marchant . Er erklärte. den Auftrag zur
Bildung des Kabinetts nicht onnehmen zu können.

Dänemark will abrüsten. Wie amtlich gemeldet wird , wird
tzt nach der Unterzeichnung der Lorarno -Verträge dem dinl-
'»en Reichstag das Entwaffnungsgesetz zur Beratung über¬
eben.

Vor einer Entscheidungsschlacht in Syrien . Nach einer
steldung aus Beirut ist de Iouvenel he >te in Dama ftis an-
.kommen. wo er die französischen Garnisonen in höherer
Alarmbereitschaft vorfand . Tie snri chen FreiheiNkämpfer sol-
n alle Vorbereitungen zu einem EntscheiKngrkampfe getrof-

-n haben.
Vor einer neue» Beschießung DamaSk" - . Wie Daily Mail

m» Beirut meldet, sind die Konsuln in Damaskus von den
ranzösischen Behörden benachrichtigt worden , doß v elleicht eine
rue Beschießung der Stad ' bevorstehe. Di « Ankündigung werde
"arch drei Schravp ^ellschüsse erfolgen. Ter amerikanische Kan¬
al wurde vom Staatsdepartement telegraphisch aufgefordert,
ür den Fall eines neuen französischen Bombardements oder
nes Angriffes der Aufständi ' chen all« Vorbereitungen für den

ibzug der amerikanischen Staatsangehörigen zu treffen.
Militärische Erfolge TschangtsolinS. Nach Meldungen aus

"ftking bat sich nach den letzten E fo' gcn des mandschurischen
llarschillS Tschrngffolin ein großer Umschwung zu seinen
unslcn bemerkbar gemacht.

Der neue Präsident von Chile . Zum Präsidenten der Re¬
iblik Chile ist endgültig Fernando SileS und zum Vizepräsi-

enten Abdon Saa vcdra gewählt worden.
Wieder Einreise «ach Australien . Daily Mail weist darauf

sin. daß die Einreisebeschränkungen nach Australien für Ange-
.Zrige ehemals feindlicher Staaten am 1. Dezember, d h. am
ŝ agc der Unterzeichnung des Locarnopaktes erloschen seien,
lach einer Meldung aus Melbourne gilt die Aufhebung des

Verbot» der Einreise von vormals feindlichen Ausländern
ach Australien nicht für Engltsch-Neu-Guinea , die Norsolkinseln
nd da» frühere Deutsch-Neu-Guinea , das jetzt australisches

Mandatsgebiet ist.

Gold.
Ei» Me«sche»schrcktal.

Roman von Eütlheim Herbert.
82 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten >

So dachte sich die Affe mit stolz vergnüglichem Lä¬
cheln, wäyrend sie gemütlich und den sttt en Abenv nach
volltrachter Tagesmüh ' genießend der Maienhöbe zu-
schritt, von der verlorene Hörnrrliänge , hin uno wie¬
der auch en weithin schallender Jauchzer herab ' am.

Nun wollie sie erst noch die schöne Brau « verstoh-
len aut die Seite nehmen und ihr in bescheidener Kurze,
doch M' t den richtigen Wor en verdemichen , w >e sie den
schweren Auftrag über Maßen gut besorgt ; dann ater
wollte auch sie an dem Heil >n bebao ' i'b -m Trat ch mi,
eln paar allen Freundinnen den nun doppelt verdien-
len Ameil nebmen.

Glücklich wie nur irgend ein Mensch , ihre - Wertes
auf der Welt nicht unbewußt , schr tt sie so fürbaß.

Evi lag noch immer regungS ' oS, wie ste bei der
Eniitlnung der Alien geblieben war . DaS gleickmäfi r
Geschwätz der Kunigund hat e ste in einen schtasähn-
Irchen Zustand einaeliillt , >n dem nur der eine schwer-
zende Gedanke nicht >n ihr erstorben war : Bert selbst
hatte ste verraten , er hatte nun , nachdem er Ihre Sie e
mit Füßen getreten , auch noch ihre Treue verhöhnt und
mißachlei.

Co kam der Abend . DaS Sonuenringel an der
Wand war verblaßt , dämmernde Tuuckelaeit breite .e
sich rn der Stube a" S.

Nun ralfte sich Eoi aus . Mühsam , glühend und
fröstelnd , mit irren Augen vor sich hvnsiarrenv . rich-
1e«e ste sich von dem Lager empor , kleidete sich hastig
an und wankte noch der Hammer

Vor dem e genen Enisch ' usse schaudernd , h ett sie
an der T »r zum Nebenlaume noch einmal an Durfte
sie die Schwell » überschreiten mit dem Plan in der

Aeet ^ . der aUen Mnttergejützleu widersprach?

Amtliche Bekanntmachungen
Vieh - »nd Schweinemarkt i , Tal » .

Die Abhaltung des am S. Dezember 1S2S in Talw fällige»
Vieh- und Schweinemarkt » wird vorbehaltlich der Nichtausbrei¬
tung der Maul , und »Klauenseuche unter folgenden Bedingun¬
gen gestattet:
1. Aus Sperr , und Beobachtungsgebieten  dürfen

Tiere nicht zugeführt werden.
2. Personen aus Sperrbezirken dürfen den Markt nicht besuchen.
3. Händlervieh und -Schweine, di« von verseuchte« Oberämtern

bezw. Bezirksämtern kommen, werden zum Markt nicht -uge-
lassen und sind von den Ortspolizeibehörden auf Grund des
8 171 Ziff . 1 des Ausführungsgesetze» zum Viehseuchengesetz
auf die Dauer von 5 Tagen unter polizeiliche Beobachtung
zu stellen Die Händler haben deshalb nachzuweisen, daß ihre
zu Markt gebrachten Tier « aus einem nicht verseuchten Ober¬
amt bezw Dez-rksamt kommen.

4. Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs¬
zeug n i sse -der  Ortspolizeibehörde beizubringen : Tiere , sür
weiche Ursprungszeugnisse nicht beigebracht sind, werden zu¬
rückgewiesen.

5. Viehhändler  haben die vorschriftsmäßigen Kontroll-
bücher und amtstierärztliche  Gesundheitszeug-
nisie beizubringen.

6. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auftrieb
durch den beamteten Tierarzt untersucht werden. Vor dieser
Unteriuch-ung und außerhalb des Marktvlaües darf kein Han¬
del . d. h. kein Feilbicten . kein An- und Verkauf von Tieren
statifinden.

7. Händlern und Treibern ist der Zutritt zu dem Markt nur in
sauberer Kleidung aefiattct.

8. Der Markt darf nicht vor Uhr vormittags begannen.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wir '' bestraft.

Zuwrderbandelnd « werden außerdem vom Markt gewiesen.
Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , diese Marktvor¬

schriften ortsüblich bekannt zu machen.
Calw , den 4. Dezember 1925.

Oberomt : I . D. Dr . Ritter,  stv . Amtmann.

Fehrenbach an Reichskanzler Dr . Luther.
TU Berlin , 4. D z. Wie die „G rmcmia" m-̂ d-si. bat d»r

Vorsitzende der Reichstag frcft" on d s Zcnirums , der Abgeord¬
nete Fehrenbach , unter dem Eind ' uck der gestrigen Verhand¬
lungen im 16. Ausschuß des Reichstages an den Reichskanzler
Dr . Luther ein Schreiben gerichtet, in dem er den Reichskanzler
im Namen der Zentrums fraktion auf die Besorgnisse der von
weiteren Beschlagnahmen bedrohten Städte und Kreise des
Rheinlands hinwefft. Es sei dringend geboten, daß die Städte
der besetzt bleibenden G -biete von jeder stärkeren Belastung be¬
wahrt bleiben, die sich in der Zahl der bc'chla"nah -nten Woh¬
nungen und Zimmer auSwir ' e. Darüber binous mü'se er den
Reichskanzler bitten , mit allem Nachdruck für die Abkürzung
der Besetzungsfristen binzuwirken, die allein den berechtigten
Erwartungen der rheinischen Bevölkerung entspreche.

Ein Flugplatz von den Franzosen freigegeben.
TU Berlin , 4. Dez. Wie die Morgenblätter aus Sembach

i. d. Pfalz berichten, ist der vor den Franzosen seit längerer
Zeit beschlagnahmt gewesene 280 Morgen große Flugplatz nun¬
mehr freigegeben worden.

Die Verteilung der englische« Besatzung.
TU Berlin , 4. Dez. Die Morgenblätter melden aus Wies¬

baden : Das englische Hauptquartier der Rheinlandacmee gibt
die Verteilung der neuen englischen Besatzung bekannt. Danach
befindet sich das Hauplquarticr in Wiesbaden . Weitere Garnt-
sonsorte sind: Biebrich, Dotzheim, Schierstein , Langenschwal-
bach. Königsstein . Idstein , Amöneburg , Erüenheim und Binger¬
brück.

Arrs den Parteien
Eröffnung des Demokratischen Reichsparleitage - .

In Breslau wurde am Donnerstag der 6. Reich- Parteitag
der Deutschen demokratischen Partei eröffnet. Das Hauptreserat
des Abends hielt anstelle des verhinderten Reichsministers
a. D. Koch der Reichstagsabg . Dr . Haas , der in zweistündiger

Oder war eS nicht gerwe arn . mütterlichst »« , das
an dem Würmchen zu tun , was sie im Herzen trug?

»Der Veri !" murmelte sie und schlich nach dem
Lager de- KindeS . Mt « linden Händen nahm sie das
Nein « Weien aut . das bei der ersten Berührung leise
wimmerte , nun aber , da sich zwei kalte Lippen in ver-
zwrisrltem Weh a »i seine Stirne preßten , scttort
schwieg , als fühle eS. daß eS der Kuß der Mutter ge-
we , n — der erste, der letzte wohl auch zugleich-

Mit zärtlich sorgender Hand schlang Evi e>n Tuch
um ihr Kind , als müßte st« es schützen und bewahren
vor jedem Anhauch der Weit , in die sie nun damit
hinanslrat.

Dann warf ste sich dort aus die Kn ' e und bohrte
den Kopt in das dürftige Stroh , das die Ruhestätte der
alten Trautst  bilde e.

.Muttern * schluchzte sie laut aus . .Mutterls D»
mußt mir s verzeih n, datz 1' dt ' verlass ' — itzt ders
t ' nimmer dB vir bleibeNi"

De , Gedanke , daß die alte Frau beimlommen
kön» ' , daß i r Anblick den Eni cklutz wan ' end machen
möchte , den Eoi ge atzt hatte , ritz die ' « wieder empor.
Sie Nttn ' te mit müder Hand . m >t mildem , wehem La-
cheln einen letzten Gruß nach dem leeren Lager bin,
als wolle sie Abschied nehmen von der einzigen treuen
Seele , sie sie besessen — dann floh sie tu die Nacht
hinaus.

Sechster Kapitel.
Aus dem Festpiatz ging eS hoch her , V ' er und

Wein floß in Strömen , in der weiten K »<be des
Mairnhols brodette und brasche t« es aus Tcpien uns
Pfannen und im Ho 'e hatten die Knechte über m Koh-
len -uer an Holzlveeren einen FUchbra en eriichtet Die
Wiese ielbst bot Platz genug sür Tische und BSn ' e.
die man aus allen Räumen herbeigelchafst batte . In
der Mil e un ' er e>n »r großen rnnde stand die weibge-
deckle Ehrentafel . Dort saß das Brautpaar M' t den
Ettern Dosts . Fu -Hsinaer . oer Bürgermeister und de

1 reichsten zzad angesehenste » Einwohner des Tories mit

Rede eingehend de« Socarnovertrag und di« Stellung der
deutsch-demokratischen Partei dazu erörterte . Er hatte manche
Kritik an dem Vertragswerk »u üben , da» leider eine Aner¬
kennung de» Versailler Vertrage », der Westgrenze und auch der
Ostgrenze ausspreche. Trotzdem sei zu hosf' n, daß uns der
Vertrag ein gutes Stück auf dem Wege der Völkerverständigung
und zum wahren Frieden weiterbringe . Danach sprach de-
Reichstagsabg . Oskar Meyer , der die wirtschaftliche Seite der
Locarnovertrages und die Einwirkung der Reichsregierung aus
die deutsche Wirtschaft behandelte.

Die Lage in Syrien.
Truppen »Verfälle auf Damaskus.

TU Paris , 4. Dez. Dem „Pelit Parisien * wird au ? Beirut
gemeldet , daß in der Nacht vom 29. auf den 30 November eine
Drusenabteilung den französischen Posten südöstlich der Sadt
Damaskus überrumpelte und in die Stadt eindrang . Die Dru¬
sen zogen sich nach kwz:m Feuergcfccht zurück, wobei sich einige
Hundert Einwohner der Stadt ihnen anschlossen. Gestern nach¬
mittag haben die Drusen einen neuen Ueberfall versucht und in
der Stadt eine große Panik hervorgerufen.

Aus Stadt und Land
La!» , den5. Dezember 1925.

Adventszeit.
Draußen wft^ê n we'ßen Schneeflocken und fallen zur

Erde . Tief eilig-schn it sind Berg und Tal . Rodelschlitten und
Skier werden heivoegeholt. Auf oer St .aße singt ein Kind leite
ver sich hin ein e:stes WeihnachtSii .d. Und nun fallen dicht und
lei e wie die Schneeflocken AdoentSgedanken in die Seelen der
M schen. Gewiß bleiben viele von ihnen nicht liegen , sie gehen
unter und verschwinden n dem Hcu 'en niederer Gedanken und
werden vernichtet vom Räderwerk des wirtschaftlichen Lebens.
Sind n cht die Se len du-ch die wirtschaftlichen Sorgen siumvs
geworden für die G .danken aus ein e höheren Welt ? Aber sie
kommen in immer größerer Fülle , b s sie schließlich alles zu-
d.ck.n und sie kommen mit einer gr ß.n Gewalt : denn das rein
Geist ge, da» wie mit Taubenflügeln kommt, ist doch das Ueber-
mächt ge, eS hat Gewalt vom lieben Gott . Wir wer den eS wie¬
der erleben, daß das W. ftNt ch.sfest dem deutschen Herzen das
Heiligste ist, d- ß das deutsche Vo .k, das Volk der Träumer und
Dichter, das W. ihnachtsvolk unter allen Völkern ist. Trotz der
mißlichen Lae.e, trotz den po' i' ischen Spa inungen . Ja . je dunk¬
ler die Gegenwart ist, desto stärker leuchtet der Weihnachtsstern
auf.

In d-n Kirchen schauen die frommen Seelen den Herrn
Chr stuS Einzug haltend , auf dem Tier der Arbeit sitzend, nicht
auf dem Schlachftoß , umgeben von einer Palmzweiae schwingen¬
den, Hosianna singenden Jüngerschar . Christus will kommen mit
seinem Reiche der Gerechtigkeit, der Freude und des Friedens.
Er soll willkommen sein.

Eine neue landwirtschaftlicheWinterschule.
Die laivdwirtsckxistlicheMnterschuls hier war seither in der

Hauptsache aus den Bezirken Calw . Neuenburg , Herrenberg und
Naqold besucht. Der Besuch aus Nagold hat aber stark nachge¬
lassen, da dieser Bezirk damit umging , eine eigen« landwirt¬
schaftlich« Winterschule zu errichten. Wie nun aus einem Be¬
richt über die Generalversammlung der landwirtschaftlichen Be¬
zirksvereins Nagold hervoraeht . sind die Verhandlungen dieses
Vereins mit der Lanbavirtschaftskammer über die Errichtung
einer landwirtschaftl . Winterschul« in Nagold so weit gediehen,
daß mit Eröffnung der Winterschuie im kommenden Herbst ge¬
rechnet werden lann . Der Bezirk Nagold hat also zunächst sei¬
nen Zweck erreicht : es wird sich nun darum Hanseln , ob di«
Schule sich als lebensfähig erweist. Oberamtmann Baitinger in
Nagold wies di« Landwirte ausdrücklich daraus hin . daß die
Winterschuie vorläufig noch nicht planmäßig genehmigt sei. Di«
hlanmäßig « Einführung der Winterschule könne erst nach einigen
Jahren erfolgen, wenn der Besuch sich als ein genügender her¬
ausstelle . Es sei daher notwendig , daß eine größere Anzahl von
Schülern zur Winterschule sich anmelden und die Schule dann
auch besuchen. Die hiesige landwirtschaftliche Winterschul« wird
auf Schüler aus dem Bezirk Nagold unter diesen Umstände«
kaum rechnen können.

ihren Frauen . R ngsnm in zwaugsloser Weite hatten
sich d°e übrigen Festgäste niedergelassen . Weiter ent-
kernt trieben sich Knechte und Mägde schäkernd und
scherzend aus der Wiese um und freuten sich deS ar-
beitsiojen Tages und der guten Dinge , dies gab noch
obendrein.

Am lebhaftesten ging » aus dem Tanzplatz zu. den
man aus einem ebene « jrischgemähten Plan in der
Nähe improvisiert hafte . Ton siedelten und blieien di«
Lorjmusikamen daraus los was Arm uns Lunae ver¬
mochten und unermüdlich schwangen sich dee Paare —
dt« Burschen bald in werbendem Suchen nach den kolett
sich dr benden Mävctien . bald mit jauchzendem Finden
die Dirnen hoch emporschwcngeno , um dann in ratt-
mäßigem Schuhplatteln ihre ländliche Tanzkunst von
einer neuen Sel .e zu zeigen.

Plötzlich gab es ein mächtige » Geschrei dort , ei«
Lachen und Bravorufen , die Musik setzie mit e.nem
kräftigen Tusch ein und nun kam der ganze Schwall
gegen die Tische angerückt , vorans die Geiger und
Bläser , di « «inen flotten Marsch ausspietten , so gut
der sonnenheitze , trunkschwere Tag es ihnen noch ge«
flattere.

.Oho, ' rief der Maienboser und beschattete das
Auge mit der Hand , um in dem dämmernden Abend
die Dinge genauer un, « scheide« z» können . , WaS
bnngt iör denn dabei ?*

Die ganze Schar hielt in respektvoller Entfernung
vom Edrenl sch — die Musik verstumm, « — von al ' en
Sei ' en liefen und sprangen Eilser ige herzu , die auch
noch mit ansehen wollten , was da vor sich gehe.

Jetzt trat ein Mann aus dem Kreis in langem,
blauem Schößenrock und nahm seinen Filzhul mit
steifer Würde vom Kopf . Es war der Lrtsschneider,
der zugleich das schwierige , einen wollberedien und in
der Form zi ritzen Mann begehrende Amt des Hoch-
zeit ade »- versah.

^Fortsetzung solgt.z ^
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